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1 Relevanz 

 Lernaufgaben im Kontext der Digitalisierung 

 „The creation and design of the learning task was and still is the most significant role of the teacher … 

and will be even more so in the future learning spaces with computer technology.“ (Hertz-Lazarowitz, 2008, S. 

46) 

 „Task“ als komplexe prozessorientierte Problemstellung (Körndle) 

 Komplexe Aufgaben im Wirtschaftsunterricht 

 z. B. im Kontext des Erlernens integrierter Unternehmenssoftware (ERP) 

 inhaltlich-fachliche Orientierung am zu steuernden Geschäftsprozess, Komplexitätsaufbau im 

Sinne einer elementenhaft-synthetischen Sequenzierung sowohl auf konkreter als auch auf 

abstrakter Ebene 

 Verbindung von Wissen und Tun im Zuge vollständiger Lernhandlungen 

 

 

Abb.: Geschäftsprozess (Unterstützungsprozess) Recruiting 

Anforderungsprofil der zu 
besetzenden, vakanten 
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2 Handlungsorientiertes Lernen 

Abb. Handlungsorientiertes Lernen (in Anlehnung an Preiß, 1995, o. S.) 
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2 Handlungsorientiertes Lernen 
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 Lernende in der Rolle eines Mitarbeiters im 

HRM (Recruiting) 

 Komplexe Problemstellung (Besetzung einer 

vakanten Position im Produktmanagement 

eines Modellunternehmens mithilfe SAP ERP 

HCM)  
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 Steuern eines Recruitingprozesses mit 

integrierter UN-Software 

 Personalauswahl in Unternehmen 

 Rechtl. Aspekte 
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 Ähnliche Problemstellungen im Recruiting 
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3 Gestaltungskriterien 

Problemorientierung und Realitätsbezug 

 Auseinandersetzen mit Problemstellungen beruflichen Handelns 

 realitätsnahe Aufgabenstellung orientiert am Geschäftsprozess Recruiting ermöglicht arbeitsanaloges 

Handeln im Modellunternehmen (Preiß, 1995; Arndt, 2006; Scholz & Böhme, 2007) 

Situationsorientierung und Handlungsbezug 

 Rollenübernahme und Funktionsausübung für Recruiting im Modellunternehmen über die problembasierte 

Simulation von Geschäftsprozessen (Rebmann, Tenfelde & Schlömer, 2011) 

Ganzheitlichkeit  

 Lernende erfassen die Ausgangssituation, klären die Ziele, planen ihr Vorgehen, führen den 

Recruitingprozess durch, reflektieren und bewerten ihr Handeln (Preiß, 2015; Riedl & Schelten, 2006; Tramm & Rebmann, 1997)  

Sozialer Kontext  

 Vergleichbar zur erforderlichen Kommunikation in Geschäftsprozessen ermöglicht dyadisches Lernhandeln z. 

B. den Austausch über Bewerberunterlagen und die Entscheidungsfindung 
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Lernhandeln in SAP ERP HCM  

 Lernaufgaben: Aufbau komplex + 

prozessorientiert  

(orientiert an HR-Prozessabläufen in UN; Simulation von Arbeitsprozessen, 

Arbeitsanaloge Lernaufgaben (Dehnbostel, 2002, S. 43) 

SAP-Menü 

I Recruiting – komplexe Problemstellung  

Planstelle anlegen, Stellenausschreibung erfassen,  

Bewerbungen sichten, erfassen, Einstellung vornehmen oder Ablehnung 

versenden 

 

II Recruiting – ähnliche Problemstellungen 

Planstelle vakant setzen, Einstellung ohne vorherige Datenerfassung 

 

III Administration, Zeitwirtschaft, Auswertung, Abrechnung 

Urlaub erfassen, Adressänderung, Umzugskostenpauschale 

Krankheit erfassen, Arbeitszeitregelung ermitteln,  Geburtstagsliste 

erstellen, Gehaltsabrechnung aufrufen 

 

IV Personalentwicklung  

Anforderungsprofil anlegen, Qualifikationsprofil anlegen 

zusätzliche Anwesenheit pflegen, Nachfolgeplanung, Trainingsmaßnahmen 

ermitteln, Team qualifikationsorientiert zusammenstellen 



2. Physik - Ein Unterrichtsbeispiel zu „Licht, Schatten, Reflexion“  

1. 6. Klasse Mittelschule 

2. Doppelstunde von 90 Minuten  

1. 45 Minuten Experimentieren  

2. 45 Minuten Auswertung & Analyse der Ergebnisse 

3. Stunde knüpft an das vorher behandelte Thema Schatten an.   

   

Ist der Ansatz des „Task Based Learning“ auf 
andere Fächer übertragbar?   
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L: „Welche Situation hatten wir denn in der  
  Höhle?“ 
S: „Wir wollten den Schatz anleuchten. Aber  
  der Schatz war hinter dem Felsen im    
  Schatten. Der Spiegel hat uns geholfen   
  das Licht zum Schatz zu bringen.“   
L:  „Was macht der Spiegel?“ 
S:  „Der Spiegel reflektiert.“  
L:  „Und was ist Reflexion?“ 
S:  „Etwas wird zurückgeworfen.“ 
L:  „Und was war das in unserer  Situation? 
S:  „Das Licht.“ 
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3. Chemie – Einsatz computergestützter Lernaufgaben 

Unterstützung zielgerichteten Experimentierens  durch ausgewählte 

Aufgaben bzw. Aufgabensets 

Schüler*Innen bearbeiten Aufgaben  

 

  

Ist der Ansatz des „Task Based Learning“ auf 
andere Fächer übertragbar?   

fehlerfrei  
 
 
• Unterricht kann planmäßig 

fortgeführt werden  
• Aufbauende Aufgabensets können 

von den Schülern bearbeitet werden  

fehlerhaft 
 
 
• Diagnose häufig vorkommender 

Fehler 
• Adaptive Anpassung der Aufgaben 

bzw. des Unterricht an die 
Kompetenzen der Schüler*Innen 
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3. Chemie – Einsatz computergestützter Lernaufgaben 

 Ein kleiner Rundgang durch den ef-editor 

https://studierplatz2000.tu-dresden.de/stupla/efpool/#!/login 
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